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politische Neberſichl. 


Boten, 4. Oktober. 

Anläßlich des Beſuches Kaiſer Wilhelms in Wien 
iſt verſchiedentlich darauf hingewieſen worden, daß keiner der 
öſterreichiſchen Miniſter den Kaiſer auf dem Bahnhof erwartete. 
Jetzt wird in einer Wiener Meldung der Münchener „Allge⸗ 
meinen Zeitung“ noch hervorgehoben, daß Graf Taaffe wieder 
ohne Ordensverleihung ſeitens Kaiſer Wilhelms geblieben iſt. 
Mit der Abweſenheit der Miniſter auf dem Bahnhof habe man 
den Grafen Taaffe der Verlegenheit entziehen wollen, wieder 
nicht angeſprochen zu werden. Graf Taaffe müſſe alſo als 
Träger einer Entwicklung der öſterreichiſchen Dinge angeſehen 
werden, welche in den Augen Deutſchlands der beſtehenden 
Allianz nicht zuträglich iſt. Trotz der Abweſenheit des Grafen 
Kalnoky bei dem Empfang hat Kaiſer Wilhelm demſelben einen 
Beſuch abgeſtattet; damit ſei die Verſchiedenheit der Stellung 


ulaſſung des amerikaniſchen Schweineſpeckes mit der franzöſiſchen 
i Senat 
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Sejandten auf das Thatkräftigite unterſtützte, 


rößeres deer Wei erobert hatte, 


In faſt ununterbrochener Bewegung ſchwingt der Rubel 
ſich von Stufe zu Stufe und hat gegen das Vorjahr bereits 
100 M. und darüber auf 100 Rubel gewonnen. (In neueſter 
Zeit hat wieder ein mäßiger Rückgang ſtattgefunden.) Wer 
hätte das gedacht! ag man in Berliu wohl ausrufen, und 

enſell -.. e men Sielleicht häufiger noch in Rußland 
in der Heimath des Rubels. Niemand in der Welt wundert 
ſich mehr als die Ruſſen ſelbſt über dieſe Beſſerung ihrer 
Währung. Eine Zeitlang ſah man in der Kursbeſſerung eine 
der gebeſſerten ruſſiſchen Finanzlage gebührende Anerkennung; 
heute ſchütteln ſchon viele den Kopf, weil ſie etwas Berliner 


Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 
(Nachdruck verboten. Berlin, 3. Ott. 


Der erſte Oktober, dem ſo Mancher mit Bangen entge⸗ 
gen geſehen, er iſt ohne Ruheſtörung für Berlin vorüberge⸗ 
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land. Stambulow erklärte Tatitſ 
dieſer Grundlage ſei undenkbar. 


Siebenundneunzigſter 


Sonnabend, 4. Oktober. 


Schwindel dahinter vermuthen. Vielleicht nicht ganz mit Un⸗ 
recht. Allerdings, friedliche Politik auf der einen, zwei gute 
Jahresbudgets auf der anderen Seite, das ſind zwei aner⸗ 
kennenswerthe Faktoren. Dazu kommen die ernſten Bemühun⸗ 
gen der Regierung, das volkswirthſchaftliche Leben des Reiches 
zu fördern. Nichtsdeſtoweniger iſt die heutige Lage nicht um 
etwa 65 Prozent vertrauenswürdiger als die Lage in 1889 
war, wie man nach dem Geldkurſe annehmen könnte. Die 
beſten Abſichten ſind noch keine Thaten, und läge es an dem 
Erlaſſen von Geſetzen und Verordnungen, ſo hätte Rußland 
längſt der erſte Kulturſtaat der Welt fein müſſen. Statt 
deſſen braucht man nur einen Blick in die Provinz zu thun, 
um zu bemerken, daß es da vielfach noch gerade jo roh aus⸗ 
ſieht, wie es zu Zeiten der Romanows ausgeſehen haben mag, 
oder auch noch früher. So groß das Budget des Staates 
auch iſt, Rußland iſt doch noch immer ein armes Land 
und ſcheint es vorläufig auch noch bleiben zu müſſen. 
Wollte man die Bücher der verſchiedenen Agrarbanken durch⸗ 
ſehen, die ſtaatlichen beiden, Adels- und Bauerbank, nicht 
ausgenommen, ſo würde man bedeutende Ziffern an Rück⸗ 
ſtänden in der Zinszahlung finden. Trotz guter Ernten iſt 
eigentlich der Landwirth, ob Edelmann oder Bauer, durch⸗ 
ſchnittlich im größten Theil des Reiches bankerott. Der 

auer mag nun noch ſo bankerott ſein, ſo kann er ſein Land 
doch nicht verlieren, weil er keins hat: es gehört der Ge⸗ 
meinde, die nicht bankerott werden kann. Aber der Bauer 
kann bis zur nächſten Ernte als Bettler ſich durchſchlagen, 
oder er kann von der Bauer-Agrarbank Geld erhalten haben 
and keine Zinſen zahlen, oder er kann auf und davon gehen 
über die aſiatiſche Grenze; und alles dies thut er auch gern 
und viel. Z. B. iſt das Gubernium Moskau, alſo eines der 
beſtgeſtellten, ſoweit e daß laut Statiſtik die Bevölke⸗ 
rufe im Abnehmen 


ruſſiſchen Geburtenziffern. 


Die bulgariſchen Veröffentlichungen des ruſſiſchen Ex⸗ 
diplomaten Tatitſchew haben in Sofia anſcheinend viel 
Aergerniß hervorgerufen. Jetzt beklagt ſich auch der bul⸗ 
gariſche Miniſterpräſident S tambulow über vielfache Ver— 
drehungen der Wahrheit, deren ſich Herr Tatitſchew in ſeinen 
Mittheilungen über ſeine Unterredung mit dem bulgariſchen 
Miniſterpräſidenten ſchuldig gemacht haben fol. Stambulow 
verſucht nun ſeinerſeits mit Enthüllungen über Herrn Tatitſchew 
zu antworten, indem er verräth, daß der ruſſiſche Exdiplomat 
in Sofia behauptet habe, er ſpreche im Namen gewichtiger 
Perſönlichkeiten und ſei in der Lage, dem Zaren direkten Be⸗ 
richt zu erſtatten. Falls feine, Tatitſchews Unterhandlungen 
Erſolg hätten, werde er ſelbſt oder eine andere Perſon mit 
amtlicher Beglaubigung nach Bulgarien zurückkehren. Ruß⸗ 
land verlange gegen die Anerkennung der Unabhängigkeit und 
Unterſtützung der Erwerbung Macedoniens den Abſchluß einer 
Militärkonvention, die Ueberweiſung des Oberbefehls über die 
bulgariſche Armee und die Abtretung von Burgas an Ruß⸗ 


egriffen iſt, trotz der bekanntlich hohen 
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Die Lage im Sudan ſcheint wieder kritiſcher zu werden 
Aus London wird der „Pol. Korreſp.“ gemeldet, daß den 
letzten Berichten aus Kairo zufolge ſich die Derwiſche, unge⸗ 
fähr 20 000 Mann, bei Ambigol im Süden von Sarras ver⸗ 
einigt haben und Vorbereitungen zu einem neuerlichen Vor⸗ 
marſche nach Aegypten treffen ſollen. 


Deutſchland. ; 

[I Berlin, 3. Okt. Seit langem nicht hat eine 
Regierungsmaßregel in einem ſolchen Widerſpruch mit der 
öffentlichen Meinung geſtanden, wie es mit der Zulaſſung 
dreiprozentiger Anleihepapiere der Fall it. Man 
ſteht vor einem Räthſel. Die Nothwendigkeit einer ſolchen 
Neuerung iſt unerwieſen und wohl auch unerweisbar. Die 
Rückſichten aber, aus denen der Entſchluß gefaßt wurde, 
bleiben undurchſichtig. Nur dies Eine weiß man, daß die 
hohe Finanz und die Spekulation ſich freuen können. Beide 
haben ein neues Spielpapier bekommen, und das Börſentreiben, 
ſtatt eingeſchränkt zu werden, wird durch die dreiprozentigen 
Konſols umgekehrt einen mächtigen Aufſchwung nehmen. Die 
Kurſe der neuen Papiere werden täglich ſteigen und ſinken, 
wie es den Parteien der Hauſſe und der Baiſſe belieben wird. 
Die Beſitzer der alten Konſols aber werden das Nachſehen 
haben, und wenn ſie ſich entſchließen ſollten, zur Ausglei⸗ 
chung des Kursverluſtes von faſt 6 Proz., den ſie ſeit einem 
halben Jahre an den vier- und dreieinhalbprozentigen Konſols 
erlitten haben, die dreiprozentigen Papiere zu übernehmen, ſo 
bürgt ihnen Niemand dafür, daß ſie den Verluſt auch wirklich 
einbringen. Denn die neue Rente, die allen Schwankungen 
des Marktes ausgeſetzt werden ſoll, kann ebenſogut herunter 
gehen wie ſteigen. Die Börſe aber darf zufrieden ſein. Daß der 
entſcheidende Schritt alle ferneren nach ſich ziehen muß, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Ueber eine Milliarde Mark an Krediten 
des Reichs wie Preußens iſt in kurzer Friſt noch flüſſig zu 
machen. und es iſt kein Zweifel, daß für dieſe gewaltige Summe, 
die nur um etwa 500 Millionen hinter der geſammten jetzigen 
Reichsſchuld zurückbleibt, ebenfalls der Typus der dreiprozen⸗ 
tigen Rente gewählt werden wird. Einer Sorge allerdings 
ſind Finanzminiſter und Schatzſekretär für geraume Zeit über⸗ 
hoben: ſie werden nicht in Verlegenheit geraten, wenn fie mit 
ihren großen Krediten den Geldmarkt aufſuchen, und die Finanz⸗ 
mächte werden den Regierungen gern zu Dienſten ſein, wenn 
man ihnen jo ausgezeichnete Bedingungen ſtellt wie jetzt. Nicht 
immer iſt das Verhältniß ſo freundlich geweſen. Es hat eine 
Zeit gegeben (und fie liegt nicht ſehr weit hinter uns), wo den 
preußiſche Finanzminiſter die leitenden Bankinſtitute überhaupt 
nicht brauchte, ſondern die Anleihen durch die Seehandlung 
direkt emittiren ließ. Damit iſt es jetzt vorbei. Die Kredite 
ſind freilich auch nicht mehr ſo leicht flüſſig zu machen wie 
früher. Wir erinnern an die mißglückte Anleihekampagne vom 
Frühjahr, bei der die betheiligten Häuſer geradezu Verluſte 
erlitten haben. Damals begann das auffallende Sinken des 


chew, jede Verhandlung auf Konſolkurſes, das bis jetzt angedauert hat und vielleicht noch 


nicht auf ſeinem niedrigſten Niveau angelangt iſt. 


einige Stunden benützt — theils vor, theils nach der 


Theaterzeit und einmal auch während ein trauriges 
Machwerk bei Wallner das Publikum in die 
Flucht ſchlug — um ſtadtphyſiognomiſche Streif⸗ 


züge durch die beſonders von Arbeitern bewohnten Gegenden 
zu machen lalſo hauptſächlich durch Berlin NW., N., NO., 


gangen, wie es im Frühjahr der gleichfalls mit banger Be⸗ O. SD, S. und SW.) und bin, wie ich ehrlich befernen will, 
ſorgniß erwartete 1. Mai that. Es giebt allerdings noch höchſt betroffen über die mir ja doch nicht einmal unerwartet 


Viele, die da meinen, „das dicke Ende kommt noch nach“, 
wie ſie es mit einem vulgären Worte ausdrücken, ſie glauben, 
die nicht mehr durch das Ausnahmegeſetz in Schranken ge⸗ 
haltenen Sozialiſten hätten ſich nur durch den mäßigenden 
Einfluß ihrer Führer bewegen laſſen, ihre „Siegesfreude“ 
nicht gleich zu Anfang der „endlich errungenen Freiheit“ in 
Tumulten und Schlägereien in Koloſſalformat auszujubeln, 
würden das aber um ſo gewiſſer nachholen, als ſich 25 Ein⸗ 
fuß der Leitenden von Tag zu Tag vermindern müſſe, nun 
die Ge⸗ oder Mißleiteten keine Rückſicht mehr auf das Sozia⸗ 
lätengeſez zu nehmen brauchten, auf dieſes Geſetz, das den 
ührern jo recht eigentlich die Handhabe zum Führen und 
ten geliefert habe. Man würde ſchon noch erleben ꝛc. de. dc. 
Pa bin nun zwar der Anſicht, daß ſich die hier ange- 
teten Befürchtungen nicht bewahrheiten werden, muß aber 
Seitehen, daß ich im Hinblicke auf die ſeit einigen Tagen doch 
Sch ver änderte Phyſiognomie der Stadt, reſp. großer 
mien Heile. ganz gut verſtehe, wie ſich in ängſtlichen Ge⸗ 
üthern jene Befürchtungen feſtſetzen konnten und wie fie von 
ö. zu Tag, — oder beſſer: von Abend zu Abend noch wachſen 
uten! Ich habe ſeit dem 29. v. M. jeden Abend 


gekommene Veränderung in der Haltung der bislang vom So- 
ialiſtengeſetz bedrohten Bevölkerungsklaſſen der Reichshaupt⸗ 
ſtadt geweſen. Ich will davon weiter nicht ſprechen, daß jetzt, 
wie die Leute ſagen, „das rothe Taſchentuch frei“ iſt, daß 
alſo in vielen Lokalen rothe Fähnchen zur Wanddrapirung 
verwendet werden, daß zerlumpt gekleidete Arbeiter (und Nicht⸗ 
Arbeiter!) flammendrothe, breite, im wahren Sinne des Wortes 
„funkelnagelneue“ Shlipſe recht auffällig und protzig tragen, 
daß bei den jetzt maſſenhaft abgehaltenen Verſammlungen die 
Frauen einen oft lächerlich überladenen Haarſchmuck von künſt⸗ 
lichen rothen Nelken zeigen — die Papierblumenfabrikation 
und der Hauſirhandel von Kneipe zu Deſtillation hat die ihm 
durch das Fallen des Geſetzes erwachſene Geſchäftschance jo- 
fort wahrgenommen und ſetzt Maſſen rother Blumen wie an⸗ 
derer „frei gewordener“ Embleme der Sozialdemokratie ab — 
daß ſelbſt die Kinder, manchmal ſogar die im Umſchlagetuch 
mit in die Parteiverſammlungen geſchleppten Säuglinge mit 
rothen Bändern ſo beſteckt ſind, als ſollten ſie Stiere und 
Putenhähne reizen .. .. davon will ich weiter gar nichts 
ſagen und begnüge mich mit der einfachen Anführung der 
Thatſache; denn die Rothbändelei iſt ein ziemlich harmloſes, 


— 6, 
durch ihre Uebertreibung lächerlich wirkendes Vergnügen gegen⸗ 
über dem „Sieges bewußtſein“, das die Sozialiſten neben 
dem Roth zur Schau tragen und zwar die „grünſten“ Burſchen 
am ſtärkſten. Es iſt ja auch eine ſchöne Farbenzuſammen⸗ 4 
ftellung, Roth und Grün; wenn freilich noch die „blauen Bohnen? 


hinzutreten, wie von den ängſtlichſten der vorerwähnten 
ängſtlichen Gemüther befürchtet wird, ſo wird ſich de 
Sache ſehr viel weniger gut ausnehmen! — Jenes „Sieges⸗ 
bewußtſein“ nun iſt es, das die Veränderung der Stadt- reſp. 
Bevölkerungs-Phyſiognomie noch weit mehr ausmacht, als es 
die Freigabe des „rothen Taſchentuchs von Spremberg“ ver⸗ 
mag. Es iſt, als ob ſich der ſozialiſtiſche Theil der Bevölke⸗ 
rung in ſeiner Siegesfreude dazu gedrängt fühlte, auf der Straße 
— und, natürlich, in Kneipen wie „Deſtillen“ — zu paradiren. 
zu zeigen, daß man den Kopf recht hoch trage, und jo iſt denn 
der Straßenverkehr in den bezeichneten Gegenden ein ſo ſtarker, 
lebhafter und lauter geworden, wie man ihn ſonſt nur bei 
beſonderen Gelegenheiten wahrnahm. Biegt man aus einer 
ſtilleren Seitenſtraße in eine der Hauptſtraßen ein, jo kommen 
Einem jo große Schaaren unverkennbar nicht gleichmüthigen 
Menſchen entgegen, daß man ſich veranlaßt fühlt, zu fragen: 
was iſt denn eigentlich hier nur „los“? — Die ee 
ſcheint ſich auf das Dreifache vermehrt zu haben, fo groß 

der Straßenverkehr in den Abendſtunden lauch wenn die aus 
Geſchäften und Fabriken Heimkehrenden ihr Heim ſchon er⸗ 
reicht haben, der regelmäßige Abend⸗Rückſtrom ſich bereits ver⸗ 
laufen hat). In allem Ernſte habe ich verſtändige Leute be⸗ 
troffen⸗verwundert ſagen hören: „Das habe ich doch nicht 
gedacht, daß jo Viele ausgewieſen waren; es müſſen ja Hun⸗ 
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E am Donnerſtag bei Mürzſteg al 
gehaltenen Jagd kamen zur Strecke: 1 Fele 1 Thier, 
I Hirſchkalb, 10 Gemsböcke, 9 Gemſen, 3 Gemskitzen. An⸗ 

geſchoſſen und noch nicht aufgefunden ſind 9 Gemſen und 
1 Hirſch. Bei der am Frühmorgen ſtattgehabten Pürſche 
waren 2 jagdbare Hirſche erlegt ſowie 2 Hirſche und 1 Gemſe 
angeſchoſſen worden. Die Jagd wurde beeinträchtigt durch 
einen ſehr kalten, orkanartigen Sturm, der ſich bereits am 

Frühmorgen bei der Anſtellung der Schützen auf der Schnee⸗ 

Alpe erhob und bis zum Schluß der Jagd fortdauerte. 
Zeitweilig trat auch Schneegeſtöber und dichter Nebel ein, 
der jede Ausſicht verhinderte. Gegen, 3 Uhr Nachmittags 
kehrten die Herrſchaften über Frain hierher zurück. Die 
geſtrige Jagd wurde in Schwarzenbach bei Frain abge⸗ 
halten. 

— Der Kaiſer wird ſich, dem Vernehmen nach, alsbald 

nach ſeiner Rückkehr von Wien zur Abhaltung von Jagden 
auf mehrere Tage nach der Schorfhaide begeben. 
— Prinz Wilhelm von Württemberg wird voraus⸗ 
ſichtlich am 9. d. Mts. zu mehrtägigem Beſuche am Berliner 
Hofe eintreffen und während der Dauer ſeines Aufenthalts 
in den Oranien⸗Kammern des königlichen Stadtſchloſſes zu 
Potsdam Wohnung nehmen. 


— Der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, 
richtete an den Bürgermeiſter Dr. Prix folgendes vom 1. Okt. 
datirtes Schreiben: b 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König, mein allergnädigſter 
rr, hat mir zu befehlen geruht, Euer Hochwohlgeboren auszu⸗ 
ſrechen, wie Ir der probaztige und wahrhaft herzliche Empfang, 
welchen Allerhöchſtdemſelben die Reſidenzſtadt Wien und ihre Be⸗ 
wohner heute bereitet haben, Seinem Herzen wohlgethan hat Um 
der Reſidenz Allerhöchſtſeines erhabenen Bundesgenoſſen ein Zeichen 
Seiner Freude und ſeines Dankes zu geben, haben Se. Mapeſtät 
geruht, Ihnen, Herr Bürgermeiſter, den Königl. Kronenorden 
eiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen, und beeile ich mich, 
Na die Inſignien dieſes Ordens anliegend ergebenſt mit dem 
usdrucke meines Glückwunſches zu dieſer Auszeichnung zu über⸗ 
ſenden. Zugleich verfehle ich nicht, Euer Hochwohlgeboren mitzu⸗ 
theilen, daß Se. Majeität in Anerkennung der Verdienſte, welche 
is der Oberbaurath Berger, der Vorſtand des Stadtbauamtes, um 
e geſchmackvolle Ausſchmückung der Stadt neben Ihnen erworben 
t, geruht haben, demſelben den Königl. Rothen Adlerorden dritter 
aſſe zu verleihen, deſſen ebenfalls beifolgende Inſignien ich Sie 
bite, dem Beliehenen überreichen zu wollen. Gleichzeitig haben 
Se. Majeſtät geruht, 3000 Mark für die Armen Wiens zu wid⸗ 
men, welche ebenfalls anbei folgen, und deren Verwendung ich 
Euer Hochwohlgeboren einſichtsvollem Ermeſſen überlaſſen darf. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung Heinrich VII. Prinz Reuß.“ 
— Betreffs des Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm 
wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß Profeſſor Rümann 
in München in einer Zuſchrift an den Reichskanzler die Be⸗ 
theiligung an der Bewerbung abgelehnt haben ſoll. Die Ein⸗ 
e der Mehrzahl der übrigen Aufgeforderten wird neben den 
urz angeführten Hauptpunkten der Beſchwerde, wie Mangel 
eines Preisgerichts und ungenügende Bemeſſung der Ent- 
5 Fee wie wir hören, auch die Verlängerung der Frift 
Gegenüber der geringen Ausſicht auf Erfolg bei dieſer jelt- 
ſamen engeren Bewerbung wäre es gewiß zu wünſchen, daß 
der Reichskanzler den billigen Anſprüchen der Petenten im 
vollſten Umfange gerecht werden könnte, ſoweit ihm überhaupt 
dabei eine ſelbſtändige Mitwirkung zufällt. 
* — Zur Ausführung des Geſetzes über die Gewerbes 
gerichte veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ in ſeiner neueſten 
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deerttauſende zurückgekehrt ſein!“ — Das iſt natürlich ein un⸗ 


4 geheuerlicher Irrthum; es ſind nur recht wenige der (wie es 
5 beißt: 260) Ausgewieſenen wiedergekommen. Aber der Irr⸗ 


tum, ſo ſtark er iſt, wird erklärlich, wenn man die erregten, 
man könnte faſt jagen, nervöſen Menſchenmaſſen ſieht, die 
Abends die Straßen durchfluthen, in hitzigſtem Ge— 
ſpräch, mit triumphirender Miene, trotzigem Gange und 
zum Theil unter einem Lachen und Singen, das hörbar 
nicht von harmloſer Luſtigkeit eingegeben iſt! Daß es 
bei dieſer erregten Stimmung nicht alle Augenblicke zu 
Rempeleien“, wo nicht gar zu Prügeleien kommt, das liegt 
wohl zum Theil an den ernſthaften Verwarnungen der Führer, 
u zum anderen Theil aber auch daran, daß die nichtſozialiſtiſchen 
Straßenpaſſanten ihr Möglichſtes thun, durch ihr Verhalten 
ſolchen Rempeleien vorzubeugen, indem fie, wo es irgend an⸗ 


ziurempeln verſuchen — was ja auch bisher ſchon ein Lieb⸗ 
llings⸗Vergnügen gewiſſer Kreiſe war und jetzt anſcheinend noch 
beliebter als vordem geworden iſt! Es wird bei alledem — 
die Gerechtigkeit gebietet, das zu betonen — gewiß nicht an 
deiner Menge von Arbeitern, auch ſozialiſtiſch gefinnten, fehler 

eges gehen und keinerlei Nei⸗ 


die nach wie vor ruhig ihres f 
72 ng haben, ein „Siegesbewußtſein“ zur Schau au tragen. Aber 
die machen die 


A Phyſiognomie des Straßenlebens nicht, fie 
beeinfluſſen ſie nicht einnal merklich für den ſich nach ihnen 
I 3 80 7 Beobachter. Die Straßen bekommen jetzt des 
bends ihr Geſicht von den Leuten, deren ganze Haltung, 
deren übermüthiges Wort und deren triumphirender Blick ſagt: 
„Wir find die Herren der Situation, wir haben die Feſſeln 
geſprengt!“ .. denn jo ſtellen ſie ſich die Sachlage vor; 
ſie haben es ja in den Verſammlungen noch vor Ablauf des 
Scozialiſtengeſetzes unter donnerndem Zuſtimmungsbeifall der 
„Genoſſen“ lärmend ſelber erklärt! — Habe ich nach der 
Schilderung der Straßenphyſiognomie zu viel geſagt, wenn 
ich behauptete, die eingangs angedeuteten Beſorgniſſe ängſtlicher 
Gemüther ſeien ſehr wohl zu begreifen? Ich glaube kaum. 
Sicher iſt zum mindeſten, daß es ſehr, ſehr Vielen neuer⸗ 
dings auf den Straßen der Arbeitergegenden recht unbe⸗ 
haglich zu Muthe iſt und daß, wer kann, gern eilenden 


anne 


Nummer eine Reihe von Beſtimmun 


für die Einlieferung der etwaigen Arbeiten ins Auge faſſen J. 


Bezeichnung „weiterer Kommunalverband“ die Provinzial⸗Verbände 
und auch die kommunalſtändiſchen Verbände der Regierungbezirke 
Kaſſel und Wiesbaden, ſowie die Kreisverbände, in den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen der Landes⸗Kommunglverband und die Ober⸗ 
Amtsbezirksverbände zu verſtehen. Die Beſchlußfaſſung über die 
Statuten der zu errichtenden Gewerbegerichte ſteht zu: a. in den 
Stadtgemeinden: dem Gemeindevorſtande und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung (Bürgerſchaftskollegien u. ſ. w.) gemeinſam, b. 
in den Landgemeinden: der Gemeindeverſammlung bezw. den die 
Befugniſſe einer ſolchen wahrnehmenden anderen Gemeinde⸗ 
vertretungskörpern, c. in den Kreiſen: dem Kreistage, d. in den 
Ober⸗Amtsbezirken: der Amtsverſammlung, e. in den Provinzen: 
dem Provinziallandtage, f. in den kommunalſtändiſchen Verbänden 
der Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden und in dem Hohen⸗ 
zollernſchen Landes⸗Kummunalverbande: dem Kommunallandtage. 
Unter der Bezeichnung „höhere Verwaltungshehörde! find zu ver⸗ 
ſtehen entweder die Bezirksausſchüſſe oder die Provinzialräthe, die 
Regierungspräſidenten und die Oberpräſidenten. Für den Stadt⸗ 
kreis Berlin werden die Befugniſſe der höheren Verwaltungs- 
behörden von dem Oberpräſidenten wahrgenommen. Die Wahl 
der Vorſitzenden und deren Stellvertreter erfolgt je nach den Ver⸗ 
bänden, von denen die Gewerbegerichte errichtet worden ſind, ent⸗ 
weder durch die Kreis⸗ bezw. Amtsausſchüſſe oder durch die Pro⸗ 
vinzialausſchüſſe bezw. Landesausſchüſſe. ? N 
Die Wahlen zum ſozialdemokratiſchen Parteitag, in 
Halle vollziehen ſich überall in großer Ruhe und ohne Auf⸗ 
regung. Ter Kampf gegen die Sroftionsfügcung, der bier in 
Berlin geführt worden iſt und mit der Niederlage der Fraktions⸗ 
gegner geendet hat, tritt in den e wenig in den Vorder⸗ 
grund. In | wurden neun Delegirte, darunter aber keiner 
der Reichstagsabgeordneten Punteit weil man von der Anſicht aus⸗ 
ging, daß die Fraktion dem Parteitage Rechnung legen müſſe; in⸗ 
deſſen fanden die Angriffe gegen die Parteileitung in Hamburg 
keinen Wiederhall. In Dortmund wurden Tölcke und der frühere 
Bergarbeiter und Kalſerdeputirte Schröder gewählt. 


Militärifdes. 

r. Perſonalperänderungen im V. Armeekorps: Müller, 
Sek.⸗Lt. vom 3. n Inf.⸗Regt. Nr. 50, der Gewehrfabrik; 
Danzig zugetheilt. Dr. Witte, Aſſiſtenzarzt I. Kl. in der etats⸗ 
mäßigen Stelle bei dem Korps⸗Generglarzt des V. Armeekorps, 
zum Stabs⸗ und Bataillonsarzt des 2. Bataillons des Inf.⸗Regts. 
Nr. 46 befördert, die Unterärzte: Dr. Glogau vom Füſ.⸗Regt. 
Nr. 37, unter gleichzeitiger Verſetzung zum Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18, 


Dr. Richter vom Inf.-Regt. Nr. 46, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2 Kl. befördert 
Dr. Vollmer, Stabs- und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. des Inf.⸗ 


Regts. Nr. 46, zum Pionier⸗Bat. Nr. 17 verſetzt. Holz, Bureau- 
Diätar von der Intendantur des V. Armeekorps, als Intend.⸗ 
ee . auf Probe angeſtellt; Baudach, Intend.⸗ 
Sekretariats-Aſſiſt. von der Korps⸗Intend. V. Armeekorps, zum 
1. Oktober d. J. zu der Korps⸗Intendantur des Gardekorps verleht 
Kammerhoff, Roßarzt vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Ober⸗ 
Roßarzt beim Huſ.-Regt. Nr. 3 ernannt. Scholz, Buregudiätar 
von der Korps⸗Intend. V. Armeekorps, als Intend.-Sekr.⸗Aſſiſtent 
auf Probe angeſtellt. 


r. Perſonalveränderungen im II. Armeekorps: Rein⸗ 
hard, Zeuglieut. vom Art.-Depot in Thorn, mit dem 1. Oktober 
dieſes Jahres zum Art.:Depot in Graudenz, unter Kommandixung 
nach Bromberg zur Verwaltung des daſelbſt zu errichtenden Filial⸗ 
Art.⸗Depot verſetzt. Der Unterarzt Dr. Overbeck vom 2. 
bend dert Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 17, zum Aſſiſtenzarzt 2. 

efördert. 


N 
Vermiſchtes. 

T Der letzte Wagen. Calino, jo erzählt der „Figaro“, be⸗ 
ſteigt einen Eiſenbahnzug und wird von dem durch ein Trinkgeld 
aufgemunterten Kondukteur darauf aufmerkſam gemacht, ja nicht in 
den letzten Wagen zu ſteigen, weil derſelbe bei einem Unglücks⸗ 
falle für ſeine Inſaſſen der gefährlichſte ſei. „Der Gefährlichſte“, 
7 Calino verwundert, „weshalb hängt man ihn denn über⸗ 

aupt an?“ 


Fußes hinwegſtrebt in Gegenden, wo ſich die „Sieges⸗ 
Freude“ weniger bemerkbar macht! Thun wir ein Gleiches, 
flüchten wir uns aus dem unbehaglichen Getriebe der Straßen 
in eine ſtillere Region! Wir kommen ſogar in eine ſehr, 
eine allzuſtille Stätte, wenn wir uns in die Kunſtausſtellung 
begeben, um uns die ihr noch kurz vor Thoresſchluß gewor⸗ 
dene letzte Bereicherung ihrer Schätze anzuſehen, das neueſte 
Bild Fritz Werners, welches die Enthüllung des Denk— 
mals der Königin Luiſe im Thiergarten (1880) zum Ge⸗ 
genſtande hat! Wäre dies Gemälde nicht noch für einige 
Tage, bevor es ſeiner Beſtellerin, der Nationalgallerie, über⸗ 
geben wird, nach dem Landesausſtellungspalaſte geſchafft 
worden, es ſchallte wohl kein Fußtritt durch die kalten öden 
Räume, in deren manchem auch jetzt nur, bis in die Neben⸗ 
ſäle hinein, das Kniſtern des elektriſchen Lichtes zu hören iſt, 
oder das Umblättern in den Romanbänden (aus der Leih⸗ 
bibliotheh, durch deren Lektüre ſich die jugendlichen Katalog⸗ 
und Photographie⸗Verkäuferinnen den Schlaf zu verſcheuchen 
ſuchen. Nur vor dem Bilde A. v. Werners (Kronprinz Frie⸗ 
drich Wilhelm an der Leiche des Generals Douay) und vor 
dem Werke Fritz Werners findet man noch Leute — ſonſt iſt 
Alles einſam und leer. Und da in dieſen leeren Sälen auch 
die geflüſterten Bemerkungen der Beſchauer jener Bilder ziem⸗ 
lich weit zu vernehmen ſind, ſo hört man, ohne den Lauſcher 
abzugeben, recht deutlich, was die Betrachter an den Bildern 
beſonders intereſſirt ... . es iſt nicht immer recht erquicklich, 
das zu hören, läßt ſich aber nicht vermeiden, wenn man ſich 
ſelber die Bilder anſieht! Bei dem Werke A. von Werners 
iſt für Viele das Intereſſanteſte, daß es für 20 000 
Mark verkauft wurde — wenigſtens nach der Häufigkeit 
der Anführung dieſer Thatſache zu urtheilen und 
bei dem Gemälde Fritz Werners nicht etwa der Gegenſtand 
und die Kunſt des Malers, ſondern auch der angeblich dafür 
bewilligte Preis von 36 000 Mark und ſodann der Umſtand, 
daß es eine Menge von Porträts aus der Berliner Geſellſchaft 
aufweiſt. Es iſt alſo das Perſönliche, die ja auch anderwärts 
vorhandene Perſonalneugier, welche dem Bilde ſein Haupt⸗ 
intereſſe weckt! Die Porträtirten — es ſind eine ganze Anzahl 
von Leuten dabei, unter den Künſtlern wie Schriftſtellern, die 
wenigſtens auf dieſe Weiſe auf die Nachwelt kommen! — 
Die Porträtirten werden dies Intereſſe an Werners Bild wohl 
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hr Handel und Verkehr. 

Zuckerfabrik Tuezno, Prioritäts⸗Obligationen Ver⸗ 
loojung am 17. September 1890. Auszahlung vom 2. Januar 
1891 ab bei Selig Auerbach u. Söhne zu Berlin und Poſen. 

r. 7 23 27 39 44 58 59 61 67 74 78 86 92 103 107 117 124. 

127 138 139 143 150 152 153 167 170 175 178 186 188 191 207 
209 214 218 231 239 241 244 255 256 258 272 273 289 299 307 
310 328 329 334 339 340 345 360 373 374 388 393 395. 
ech Pe ahnen ee a Wolle 
eſt, feine eißwolle ungefähr 5 Prozent über höchſte Prei 
der Serie, Capwolle eher ſchwächer. a ERDE 


Marktberichte. 


Bromberg, 3. Oktober. B. T.] (Amtlicher Bert 
Herd aer b. Weizen: gute, geſunde Dittehnanten ae 
Mt., feinfter über Notiz. — Roggen nach Qualität 150—160 Mk. 
feinster über Notiz. — Gerſte nach Qualität 135 — 145 Mt 
Se ie 1135 M en non en Mk., Futter⸗ 
erbien 125— = Haſer 18 . 1 
Spiritus 70er 42 Mark. ch Qualität 125-135 Mt. 

Breslau, 3. Oktober. (Amtlicher dukten⸗Börſen⸗ 

Rog 15 per 1000 Kilogramm 1 Get. Börſen⸗Bericht.) 


Zink. Feſt. 
Die Vörſentommiſſen. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 4. Oktober. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Generallieutena 

a. D. von Nitſche aus Liegnitz, Oberſtlieutenant Michaelis m. Fran 
aus Gleiwitz, Major Stein v. Kamienski aus Poſen, Hauptmann 
von Nitſche aus Berlin, Prem Lieutenant Caeſar, Sek.⸗Lieutenant 
von Hegmann und Reg.⸗Aſſeſſor Roſe mit Familſe aus Poſen, 
Oberlehrer Dr. Schröter mit Familie aus Wongrowitz, die Priva⸗ 
tieren Marcks aus Altona und Weihler aus Halberſtadt, Fabritant 
Weinrich aus Prag, die Kaufleute Horſt aus Plauen, Löbel aus 
Pforzheim, Hego aus Düſſeldorf und Thieme aus Gotha. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſ. 
Bieneck aus Schkudla und von Zobeltitz aus Rumianek, Reg.⸗ 
Aſſeſſor Tübben aus Berlin, Oberamtmann Riemann aus Wiry, 
Aſſeſſor Zernecke aus Poſen, Offizier Moritz aus Rochlitz, Lieuten. 
a. D. Frhr. v. Stein aus Gollantſch, Fabrikbeſitzer Reimann aus 
Berlin, die Kaufleute Schaffranek aus Kaſſel, Grimpe, Sandelowitz, 
Auerbach, Felsmann, Blum, Kempinski, Michalski, Neumark und 
5 Ku feder nu 15 Herford, Scheele aus 

eipzig, Lichtenſtädter aus Nürnberg, Malachowski aus Wr 
und Klumpp aus München. W 

Grand Hotel de France. Profeſſor Scharwenka aus Berlin, 
die Rittergutsbeſitzer Grudzielski aus Czarnotula, Sulerzycki aus 
Biatozewin, Frau Cheimicka aus Zakrzewo und Moſzezynski aus 
Pigkowic, die Kaufleute Wolf aus Lemnitz, Reiſener aus Hamburg 


und Wolf aus Berlin. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. 


5 5 Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Bettſack aus Breslau und f 
en Baumgard aus Gneſen, die Lehe = 19, 


rowo, Gehlhoff aus Filehne, Ludwig aus Miloslaw u. Breitkreuz 
aus Alt⸗Jaroniewitz. 

Graefe’s Hotel Bellevue, Die Kaufleute Stache aus Chemnitz, 
Bach aus Poſen, 8 aus Leipzig, Ryſchowski aus Tarno⸗ 
witz, Zernik aus Würzburg, Landsberger und Heimann aus Berlin 
e dee Die Kaufleute Role 

ın’s Ho e pe. Kaufleute K € 
Gneſen, Moben und Schilling aus Halle a. S. und Vo Mae 
aus Mainz, Verwalter Brommet aus Thorn, Inſpektor Rennefahrt 
aus Bautzen und Referendar Kraatz aus Greifswald. 

Hotel Concordia am of P. Röhr. Die Kaufleute 


recht löblich finden; der Maler aber kann ſchwerlich ſehr be⸗ 
glückt davon ſein. Allerdings muß man zugeſtehen, daß der 
Künſtler, gewiß ſehr unfreiwillig, ſelber Urſache iſt, daß man 
ſich auf ſeinem Werke hauptſächlich nur die kleinen, zwiſchen 
1 und 3 Zentimeter großen Porträtköpfe anſieht; denn fie 
ſind das Beſte daran — wenn man von der Porträtähnlich⸗ 
keit der kaiſerlichen Familie abſieht, da es damit leider 
nicht zum beſten beſtellt iſt! — Dieſe Kaiſergruppe, die 
farbenfrohejte des Bildes, ſteht auf einem Teppiche vor 
dem ſchönen Kaiſerzelt, etwas links von der Mitte des Ge⸗ 
mäldes; dahinter befindet ſich die militäriſche Suite. Gegen⸗ 
über erhebt ſich, unweit des rechten Randes, die bereits ent⸗ 
hüllte Statue, 15 von Flaggenmaſten, die ein unver⸗ 
hältnißmäßiges, unſchönes Hochformat des Bildes bedingten, 
weil der Künſtler ſie ganz darauf bringen wollte. Zwiſchen 
den Maſten, im Halbkreiſe um die Rückſeite des Denkmals 
bis in die Mitte des Vordergrundes hinein ſtehen in 
Gruppen die „Eingeladenen“ aus der Berliner Geſell⸗ 
haft. Schräg in den Hintergrund des Bildes hinein läuft; 
der Rouſſeau⸗Inſel⸗ eg, an deſſen rechter Seite die 
ſtädtiſchen Behörden Platz genommen haben — Stehplatz 
natürlich! Neben ihnen ſieht man die Chargirten der 
ſtudentiſchen Korporationen unſerer Berliner Hochſchulen 
in farbenfreudigem „Wichs“, die Schläger ſalutirend geſenkt, 
da gerade der Kaiſer vom Schöpfer des Denkmals (Prof. 
Encke) mit einer Anſprache begrüßt wird. Nebenbei: es 
nimmt ſich ſehr merkwürdig aus, daß weder der Kaiſer noch 
ſonſt irgend Jemand von der Hofgruppe den mit halber Ver⸗ 
beugung daſtehenden Redner anſieht! Wer links vom 
Denkmal ſteht, ſieht ſtarr und ſteif — ſteif vom Wirbel bis 
zur Zehe das Monument an, und wer auf der rechten 
Seite des Bildes ſteht, der ſieht an, nun, wen er gerade will. 
Ritter Hans von Hopfen z. B. (damals allerdings noch 
einfach Hans Hopfen) recht eindringlich das Publikum vor 
dem Bilde dieſer ganzen Szenerie! Aber freilich, hierfür hat 
der Künſtler eine ſehr gute Entſchuldigung: Hopfen iſt auf 
dem Bilde, wie er es bei dem Enthüllungsaktus war, ſo un⸗ 
glücklich placirt, daß er ohne jene Wendung nach vorn nur 
— ja, wie ſage ich's doch gleich?! — nur die untere Partie der 


— 


Rückſeite der Statue anzuſehen im Stande wäre! Er theilt damit 


das Schickſal, das die „Ziviliſten“ bei preußiſchen Denkmals⸗ 
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| Paris, 3. Ott. Wegen der in Aden hersichenben Cholera Bapierrete Neger e 
iſt für alle dortigen eren in den Häfen Frankreichs und 550 Biene . 120,90, a 2 55, Gil 
iens O täne angeordnet. Eiſenb. 486,00, Dux⸗ u. Te 202.75, 
Ag ech e 175 Aleppo iſt auch dort die Cholera bahn ——, Nordb. 2780,00, Franzoſen 248,00, Galizier 202,75; 


au en. Vom Mittwoch werden 40 Erkrankungen und Alp. Montan⸗Aktien 98.90, Lemberg⸗Czernowitz 230,25, AN 
fgetret all : Die Ei > kunge 150.90, Nordweſtbahn 221,00, Patdublzer 177,50, J nr 25. 
ee 1 h FRA Tabataktien -134,75, Amſterdamer 93,50, Deutſche Plätze 


„3. Okt. Die Deputation unioniſtiſcher Gas- Lond. Wechſel 112,70, Battier do. 44,50, Napoleons 889% Mart. 
nie ae heute den Dircktorem der Geſellſchaft, daß ſie noten 55,5, ru 5 cn NR Ai 109,00, öhmiſche 
beabſichtigten, die Arbeit nicht einſtellen zu wollen. Noreen en a 
then, 3. Okt. Der hieſige ruſſiſche Geſandte Onon Prwwadistont — Prozent. a 
wurde nach Petersburg berufen und vom Zaren beauftragt, London, 3. Oktober, Abe urn 8 c lg . 
VC Serben, So 
V%½%%é? Gebr 87, re, WFE Tab Di, Lanbanen. 
Verlobung des ruſſiſchen Thronfolgers mit Prinzeffin Marie De Peers — Nußees —. 
von Griechenland werden formell dementirt. 5 n die Bank floſſen 26 950 e geh 
Sofia, 3. Oktober. Fürſt Ferdinand ſpendete aus ſeiner Oktbr. 
He 20 000 Franks für die Opfer des Brandes in 


Bulmayer aus Ke 
inpen, Kn 5 „Baſch aus Greiz 
Se de kee 
i dofftziere ter und Krauſe a i 
Scorntteinfeger YAndrzejergefi aus Hpalenica, wectteft Richter 
a Ge Przepioczvnski mit Frau aus Schmiegel. — 
leute Nach s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
Diätar Weldna aus Breslau und Bahnke aus Neiſſe, Reg. Bur. 
kowski a 3 ner mit Frau aus Poſen, Rittergutspächter Mies⸗ 
Schulz aus Halrzewdo. Pfarrer Siebe aus Dobrzyca, Inſpektor 
Keiler reslau und Lehrer Ewiklinski aus Coton 
Witt ers Hotel zum Englischen Hof. Lehrer Munter aus 
aus But bie rey und Domcker aus Breslau, Grätz 
5 und Auerbach 50 Tochter aus Warſchau. 
V Arndt’s Hotel. Wirthſchaftsbeamter Prabucki aus Mechlin, 
rob. Amts⸗gkontrouenr Krauſe aus Poſen, die Kaufleute Salin⸗ 
x aus Stenichewo, Kurtmann aus Berlin, Donner aus Breslau, 
HL aus Stettin, Sleg aus Glogau und Sturm aus Dresden. 
‚Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Goldſtücker und 
Levy aus Berlin, Loebel aus Waldheim, Obrzpeto aus Heichen- 
8 4 5 Drestan, Gerechter aut, e, Fan 
an win See e irſchberg, die Kanto 
Schwenten und Acer y 


79,40, 
in, 38,90, el Amſterdam 65,80, Wechſel 1 7 a 
nher 6 EN Präm.⸗Anl von 1864 elt 5 A 83 3 
Präm.⸗Anl. v. 1866 (ger 211°/,, Ruſſ. II. Orientanl. 192, 
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alonichi und für die der Ueberſchwemmung im Vilajet 


Pr + 2 2 R 5 5 N N 1 i Ant e 87 6, 4 ¹⁰ 
Tele raphiſche Na ri ten. Adrianopel; für letztere ſpendete Prinzeſſin Klementine 5000 Hrientankeit e 103 fa; Ruf) Groß 5 Eisenbahnen 201 , Rufe 
Guben, ‚araphifche vun 952 die Gebrüder Franks. S Sniet 109 J, „Pelersb. Disfontobant 504, N) 


Bolfj und Genoſſen wegen Betruges reſp. verſuchten Betruges 
beantragte der eee 9 75 89 Wolff eine 
Geſammiſtrafe von 8 Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt 
und 38 000 M. Geldbuße; gegen Louis Wolff 5 Jahre Ge⸗ 
fängniß, 5 Jahre Ehrverluſt und 23 000 M. Geldbuße 
gegen Hoffmann 3 ¼ Jahre Gefängniß, 3 Jahre Ehrverluſt 
und 2000 M. Geldbuße. — Das Gericht verurtheilte: Sigis⸗ 
mund Wolff zu 5 Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt 
und 35 000 M. Strafe, Louis Wolff zu 2 Jahren 6 Mo⸗ 
nate Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt un 15 000 M. Strafe, 


amburg, 3. Oktober. Der oſtdampfer „California“ der 
Ham geen Page fahrt Alen eſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, heute 9 Uhr Morgens in Baltimore eingetroffen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Oktober Morgens 0,72 Meter. 
8 5. „ Mittags 0,72 


. 2 „ Morgens 0,74 ⸗ 
Von heute Nachmittag 4 uhr ab: 


ö bank 480, Petersb. Privat⸗Handelsbank 275, R fi 
Bank er Handel 269, Bier 1 
En de Janeits, 2. Okt. Wechſel auf London 22. | 


) Per komptant. 


Produkten⸗Kurſe. N 
Köln, 3. Okt. Getreidemarkt. Weizen bieſiger loto 18,50, 


9,30. 
Roggen hieſiger loko 15,50, fremder loko 18,25, per Rouember e 


er März 16, Hafer hieſiger loko 18,00, fremder 17,50. 
lebende Hechte 7010 9.80, per Oftober 63,50, per Mal 60.40. 
2 1 55 ea omate Gejängni, 3 Jch⸗ bei ? ee Judenſtraße 27. 1 1 0 3.0 Betrolenm. (Schlußbericht) ruhig. Stan⸗ 
u 1 ” raſe. 1 RE nn nn PPP mohtte 0% a i 
Hirſchberg, 3. Okt. Auf dem Kamm des Rieſengebirges 5555 ard een ze Norkpensiehen Lon 158, bez 
iſt heute Schneefan eingetreten. Telegraphiſche Vörſenberichte. 5 ee EN 
Detmold, > O t. Der fippejche Landtag beendete Fonds⸗Kurſe. Rohzucker 3 rodukt Baſis 88 pCt. Ren iment neue nee frei 
ſoeben Abends 8 Uhr ſeine erſte Sitzung. Die Regentſchafts⸗ Hamburg, 3. Ottbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786| am Bord Hamburg per Okt. 12,45, per Dez. 12,42 ½, per März 
vorlage hat in der gegebenen Form keine Ausſicht auf An⸗ Br., 6782 Gd 


gaffee.  Rachntittagsberiht) Good 
1 average Santos per Okt. 88 ¼, per Dez. 84½, per März 80 e, 


3. Ott. Getreidemartt. Weizen loto ruhig, 
holſte ascher d 208210, neuer 180190. Roggen loko a 


g. 42 
irilus Dtt.-Novb Non 
loko 64. — Spiritus matt, per t.⸗Nopbr. = 
Bez 27 Br., Dezember⸗Januar 26¼ Br., April⸗Mai 26¼ Br. 
f 


Wien, 3. Okt. Der König von Sachſen, der Groß⸗ od. eth i 5, Wi ; 
herzog von Toskana und der Graf von Meran fuhren um Reichsanleihe 5 — En . Gilbert 7588, da Paper 7090, 
Wülhel 12 1 eee n 1 — ngar. Goldr. 91,30, Italiener 94,30, 1880er Ruſſen 97,30 

ilhelm und Kaiſer Franz Joſef begaben ſich um 7¼ Uhr A ungaf, Aickor⸗ Italiener 94,30, eee 
ne j 158 8 fe j doe en ie Bicrund- | U: Srientant. 81,380, f Drientanl. 82,50, pros; Spanier 77,50, 
i Der Himmel iſt halb bewölkt; es iſt etwas Ri 
windig. 

Wien, 3. Oktober. Kaiſer Wilhelm verlieh außer den C 
bereits gemeldeten Ordensauszeichnungen anläßlich ſeines Be⸗ 
ſuches in Wien den Feldzeugmeiſtern Grafen Grünne und 
Baron Schönfeld das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens, 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Hranilovics den Kronenorden 
erſter Klaſſe, dem Statthalter von Nieder⸗Oeſterreich, Grafen 
Kielmannsegg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern, dem Präſidenten der Nordbahn, Markgrafen Palla⸗ 
vicini, den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern. 

Rürzfteg, 3. Okt. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef ſind um 3 Uhr Nachmittags von der Jagd zurückgekehrt. 
Gejagt wurde in der Frain mit günſtigem Reſultat. Nach⸗ 
mittags fand noch eine Pürſche ſtatt, woran ſich jedoch nur 
zur Fr betheiligte, während beide Kaiſer im Schloſſe 
verblieben. 


Prozent. ktober 15,70, per Januar ⸗April 16,40. — DE 1 ruhig, per 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 277%, Fedier e Oktober 2 per Sobenibet 5 90, eee ar 57,10, 8 
＋ — 


konto-⸗Kom⸗ 


ien, 3. Okt. ( Das e Finanze April 63,75. 
und die giinstige sun d des e en 
Frachtenzonentgrifs ulirten, ön. 
Rufe a a Berlin reſervirt. Valuten auf ſpekulative Deckungs⸗ Paris, 3. Okt. (Schlußbericht.) Rohzucker 888 beh. loko 
Deſterr Papier 87,95, do. proz. do. 101.25, do. Sülber⸗ „00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oltober 


36,00, per November 35,00, ktober⸗ 35,12 ½, ver 
rente 88,50, proz. Goldrente 106,50, do. ung. Goldr. 100,80, proz. Jenuar⸗April 3550. per Oktober⸗Januar v \ 


- n 8 gemalt, ſondern in impreſſioniſtiſcher Weiſe keck durch ein ihm nicht allzu ſehr angerechnet werden: Hunderte der bunte⸗ 
placirt. Werden ſie gar, als Nebenperſonen, natürlich, auf paar in der Nähe beſehen ganz zuſammenhang⸗ und fe iin 2 5 de 7 Fräcke und den zwar hell- 
einem Denkmal ſelber angebracht, dann geht es ihnen meiſt erſcheinender Farbentupfen angedeutet, die ſich aber, in gehö⸗ blauen aber harten Himmel des hiſtoriſchen „Kaiſerwetters ““, 
2 unerquicklich. Wies doch ſchon Fritz Reuter (über deſſen riger Ferne betrachtet, zu Geſichtern von eigenem, individuellen | ferner ein riejiges Stück weißen Marmors und laubloſe Baum: 

enkmal, notabene, heute eine Konkurrenz- Jury in der Kunſt⸗ Charakter und überraſchender Portraittreue zuſammenſchließen. ſtämme zu einer nur paſſablen Farbenharmonie eee N 

an n wird) im ſeiner „Reife des Entſpekters Ich habe bei der Aufzeigung des Perſönlichen in dieſem zuſtimmen, das iſt noch viel ſeltener einem Künſtler gegeben 
N Thalſa nach Berlin“ auf die unbezweifelbar ſymptomatiſche Bilde ſo lange verharrt, nicht, weil es dem größeren Theile als die Fähigkeit, Menſchengruppen zuſammenzufügen, die das 
Großen er ie Adi g dite 3 ki liese Hann Wo am Kent; Pa 5 er ne Hofmarſchallamt geſchieden hat! 5 B 

3 f n Linden, die Ziviliſten, wie z. B. Leſſing, dieſe kleinen Porträts das künſtleri erthvollſte auf dem 23 1 Tue 
ihren Platz „unter dem . r Bilde find und fie zugleich einen in der Nationafgafferie |, 36 15 185 gieic fin ie Tech Fb x 
Sud, „ ſo ſind auch Karl Frenzel, Theodor Fontane, meines Wiſſens noch nicht vorhandenen Beweis dafür ablegen, Otto Leſſing) im Thier atten 108 über die Ergebniſſe den 
u MM, auf die Yinterjeite des Luiſen daß der Smprejfionismus, an der rechten Stelle und von fünf dr erden und drei anderen Künſtlern beſchickten 

v. Wild worden. Beſſer erging es Herrn richtig angewandt, ſein Verdienſtliches haben kann. Er Re x das borerwähnte Reuterdenkmal berichten x 

„Wildenbruch, dem iſt eben nur durch Uebertreibungen und Auswüchse einerſeits zu une Allein die n rrenzentwürſe für das leßtere 
er ſteht zwiſchen den eben Genannten und und andererſeits durch elende Stümperei von Malern, die 8 rften bis heut noch von keinem profanen Auge angeſehen 
eiſter von Forckenbeck, neben welchem wieder keine Künſtler ſind und doch allein die Kunſt in Pacht zu werben, und die Enthüllung des erſteren ift bis zur Rückt Ar 

Ben under und andere ſtädtiſche Würdenträger haben glauben (und noch mehr glauben machen wollen) ſo des Kaiſers verſchoben worden. Ich muß mir den Bericht 
führt an Ganz im Vordergrunde, am größeſten ausge- ſehr in Mißkredit gekommen, daß ſelbſt kühle Beurtheiler ſich über beide Materien alſo ſchon doch für künftig verf 
lhre Ahe ein Paar irrelevante Damen — fie ſehen, nach |Teidenfchaftlich gegen ihn auflehnen. — Aber abgeſehen und schließe daher meinen heutigen „Brief“ mit einig 8 
wohl einfach zu urtheilen, nicht „eingeladen“ aus und ſind von dieſen Porträts und vielleicht noch von der im ganzen kurzen Bemerkungen über die drei thealraliſchen Novit 8 
hinter Publikum“, Ganz unten am Rande des Bildes glücklich überwundenen Schwierigkeit der bei ſolchen Aktionen der letzten Tage: Im königl. Schauſpielhauſe hatte eine 
über ihm (affo ereinzelten Offizier ſteht Paul Lindau, etwas dem Maler allzuwenig Freiheit laſſenden Raumeintheilung und vollſtändige (allzubolftä nbige!) Aufführung von Goethes erſten 
neben ihm der . zu) der kleine große Maler Menzel, ferner abgeſehen von der weiter kein Hexenmeiſterſtück darſtellen⸗ r 


2 857 


hi : nd br j : ; ; den Erfolg, die Zuſchauer ganz gründlich abzuſpann 
; piböhe überragend 5 dwi leider nicht beſonders viel zu loben an dem Bilde. Die] nur d 8 > 

CCC ehe üpnich (übe man's, nit an ve | HD nen st Gemeen, ha di linie Yozm, ab ner ni 
Ire nicht recht begveifliche Mächtigkeit die Blicke ſofort auf Form des Bartes, man wüßte ſicher nicht, daß man den e Ben Chacakte emäfde, zu dem Ferdinm 
e 8592 5 dem Leibe gefalteten Händen Kae Pan 1 u 505 hat ; 4 ech 1 0 75 e Gemen ah ehen 7 bie ungeachtet ber eh 8 
2 empor, und weiter nach rechts ungefähr getroffen, die Damen des Kaiſerhauſes eigentlich gar ſpieleriſchen Kunft Felix Schweighofers (der als Ra re: 
u, an die ſchon genannten Schriftſteller fi ; icht) und überdies ift die ganze Gruppe im Verhältniß zu ſpieleriſch * 9 Und ſcp, 
dne ganze Anzahl von gleichfalls meiſt r öhe des Bildes viel ni Mi d. h. zu umbe-|galtirte) ganz grauſſg durch — berbientermaßent! en „„ 
5 dbauern, Architekten, Malern de. Jae des fee gabe N ten Es iſt das ein nur in der Wahl des ich hatte in der Filiale dieſer Bühne, dem Belle 1. f 


' len „Götz von Berlichingen“ auf einer zweigetheilten Bühne 
um etwa dreifache Kopfht größere, aber ihn auf dieſem Bilde] den guten uc dend des ragenden Marmordenkmals, finde 1 


4 


f i wank von bw 
zw ſchen der Hofgruppe und dem Denkmale ſieht man eine ſich![ Standpunktes des Malers, liegender Fehler aber ein b W ſtarten Lach⸗ 
Denen den vorfrühlingsdürren Bäumen des Thiergartens Fehler, wie er ſchwerer wiegend bei einem derartigen ee bas ist 55 gange Ausbeute. Sie mir 
in terende Menge „Publikum“, von der nur die vordere Reihe Gemälde gar nicht U werden kann! Daß de ka a e 3255 fehr 
ar Geſtalt (wenn auch nur etwa 1½ Centimeter hoch)ſes dem Künſtler nicht gelungen iſt, eine größere dr iſti . \ 
ſieht — y während man weiter nach hinten zu nur Köpfe Harmonie des Kolorits herzuſtellen als ſie ihm 
fie nicht in hinterſten noch nicht linſengroß. Alleſammt ſind glückte, ferner, daß er das Außeinanberfallen 
m peinli * ſonſt üblichen Manier auch bei Maſſenſzenen der Augenzeugen des Aktes in einzelne Gruppen nicht fi Bein 
3 ter Genauigkeit mit „jpigem Pinſel“ miniaturmäßigl zu vermeiden mochte als es ihm gelang — das beides ſo 


VB . a Eh ar 


7 Telegramm der ae nt Firma Peimann, 
grace u ru 6) ee in Nerv | loß mit 20 Points Hauffe. 
15 Santos 17 000 Sack. Rezettes für geſtern. 
e 3. Okt. eee der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
112,50, per Dezember 107,00, per März 1891 100,00. Zeit. 
intwerpen, 3. Oft. Petroleummarkt. (Schlußbericht) 
Rafftnirtes Type weiß lofo 16°, bez. u. Br., per Oktober 16”, 
Br., per Novbr.⸗Dezember 16°, Br., per Januar⸗März 16 ¼ Br. 


Feſt. 
Autwerpen, 3. Oktober. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen unveränd. Sort ruhig. Gerſte behauptet. 
miterdam, 3. Okt. Getreidemarkt. 0 auf Termine 
unverändert, per November 218, per März 222. Roggen loko un⸗ 
verändert, auf Termine niedriger, per Oktober 148, per März 
144 a 145 a 146 a 145. — Raps a Herbſt —, Rüböl loko 30%, 
a 2842 2 Mai 1891 


erdam, 3. Okt. Banengl Bi 59¾. 
Aae am, Ott Java⸗ Kaffee ood ordinary 57. 
Glasgow, 65 „ Dit Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


warrants 53 ſh. 6 
Glasgow, 8. Bit Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores 3 — auf 646 862 Tons gegen 1000 446 Tons im 

vorigen Jahre. 
egen . nur 9 Hochöfen gegen 84 im 


Vorjahre = Betri 
London, 3. Bt 96pCt. Java 79 675 A 15 ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker lolo 12¼ ruhig. Centrifugal 
London, 3. Okt. Cine 60¼ gu 3 Monat 60%. 
London, 3. Okt. An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
W — Beier: Prachtvoll 
3. Oft. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
uhren jet I 9 — Montag: Weizen 78 640, Gerſte 43 660, 
afer 
Sämmtliche 1 ſehr träge, Käufer abhaltend, 
Bir: Weizen weichend, runder Mais und Mahlgerſte Y, fh. 
½ d. höher, 


liger 
vol, 3. Okt. Getreidemarkt. Mais 
Mehl 55 ub Weizen ſtetig. — Wetter: Prachtwetter. 
Liverpool, 2] Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Gap 
12000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Steti 
Middl. ameritaniſche Dieferung: Oktober Novbr. 5% Käufer⸗ 


reis, November⸗Dezember 5% do., 5 anuar 5%, M 
erkäuferpreis, Januar . 5° . 55 ärz 5 1 
Käuferpre 8, März⸗April 5 65 25 rl Ma 6% % do., Mais 
Juni 5“ U do., Juni⸗Juli 5% , d. do. 
Liverpool, 3. Oktbr. Baumwollen⸗Wochenbericht. Wochen⸗ 


2800 61000 desgl. von amerikaniſch. 45 000, 

desgl. für Export 3000, desgl. für wir nſum 56 000, 

58001 unmittelbar cer iff u. Lagerhäuſer 63 000, Wirkl. Export 

4000, Import der Woche 8000 a. m. amerifantice 44.000, Vor⸗ 

1 483.000, davon amerikaniſche 199 000; ſchwimmend nach Groß⸗ 
bri 1 755 180 000, davon amerltaniſche 165.000. 

york, 2. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 

It 0. do. in me. 10¼, Raff. Petroleum 155 Prozent 

Teſt in New⸗Nork 7 en: o. in Philadelphia 7,40 Gd., 


robez Petroleum in New ort 7,25, do. Pipe line ern per 
1 375 79. Zieml. feſt. en loko 6,47, do. Rohe u. Brothers 

90. Zucker Gu refining uscovados) 58. Mais (New) 
Abbt 55½. Mehl z p. art aan en loko 103. ed (Fair 
Rio-) 20°, . Getreidefracht frei. fer per 
Novbr. u. Waben 5 um er 101¼, 


Kaffee Novbr. 102 ¾, 
Kaffee Rio Nr. 7, low 


Dezember 104, per Mai 108° 
. * DR Novbr. 17, 2. per Mae. 16,42. 


Berlin, 4. Okt. Wetter: Stürmiſch. 
a Newpörk, 3 3. Okt. vn, Winterweizen per Oktober 1 D. 
eber November 1 D. 27 6. 


Bat. 555 Spekulation Ei 
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Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, J. Oktober. Mit den auswärtigen A . über⸗ 
einſtimmend, eröffnete der 4 1 in unentſchiedener, 
eher ſchwacher Haltung, welche durch mäßige, aber ſich auf faſt 
alle Gebiete erſtreckende Kursrückgänge zum Ausdruck kam. 

m Verlaufe wirkten die aus Wien wiederholt N 
Br die auch auf den hieſigen Fondsmarkt befeſtigend, ſo 

die mehr oder weniger abgeſchwächten Kurſe ſich meiſt wieder 
—.— erholen konnten. Banken hielten ſich ſehr ruhig und wenig 
im Kurſe verändert, Oeſterreichiſche Kreditaktien verkehrten auf 
Wien anziehend, Diskonto⸗Kommandit blieben feſt. Inländiſche 
Eiſenbahnaktien waren angeboten und niedriger, von öſterreichiſchen 
Lombarden und Franzoſen anziehend, bö miſche vernachläſſigt, 
während ſchweizeriſche Transportwerthe auf Deckungskäufe ſichſhöher 
im Preiſe ſtellten und ruſſiſche nach anfänglicher Abſchwächung ihr 
geſtriges Schlußniveau beinahe wieder erreichten. 

iemlich feſt hielten ſich Montan⸗, namentlich Kohlenwerthe, 
doch blieben die Umſätze geringfügig. Rubelnoten und ruſſiſche 
Orientanleihen begannen mit ſtark ermäßigten Kurſen, um ſich 
ſpäter leicht zu erholen. Ungariſche Goldrente war behauptet, die 
übrigen fremden Staatsfonds niedriger notirt. 

m ſpäteren Verlaufe f. 800 ſich die Geſammttendenz auf 
lokale Realiſationen wieder a on Eiſenbahnaktien waren Oſt⸗ 
9 4 75 erholt, ſchweizeriſche behauptet, 18 8 Orientanleihe und 

ubelnoten ferner weichend, Banken und E ten abge⸗ 


Nov.⸗Dez. 187—187,5—187 bes, 5 ae März⸗April 1891 — bez., per 
April⸗ Mai 190,75 —191,5—19 

Roggen ae 1000 si en, Loko ſehr ſchwach offerirt. 
Termine wenig verändert. Gekündigt 200 Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis 176,25 Loko .167—175 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 174 M., inländiſcher —, per dieſen Monat 176—176,5 
bis 176,25 bez., per Okt.⸗Nov. 168,75 —169,25— 169 bez., per 
Nov. -Dezbr. 165,75—166,25—166 bez., per Dez. Januar — bez., 
= gr Februar 1891 — bez., per April⸗Mai 163,75—164 bis 

7 e. 

Gerſte er 1000 Kilogr. Feſt. . und kleine 146205 
M. nach Qualität. Futtergerſte 148 —163 M 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko Hau. Termine wenig 
verändert, auf 1 1 Sichten niedriger. Gekündigt 350 Tonnen. 
Kündigungspreis 140,25 M. Loko 136—154 M. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 139 M., pommerſcher, preußiſcher und ſchle⸗ 
ſiſcher mittel bis r 139 bis 143, feiner 146—152 ab Bahn 
bez., per 1 70 1 140,25 — 1405 bez., „per Okt.⸗Nov. 137,5 


bez., per Nov.⸗D dezb r. M. ver Dez.⸗ 5 — bez., per 


Sa Dar. 27 per April⸗Mai 137,25 bez., per Mai⸗ 
uni e 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. gg höher. Gekün⸗ 
digt 300 To. Loko 123—130 M. 


en e 122,75 
2 Dualiät, per dieſen nat —, * Okt.⸗Nov. 122—1235 
bez., Ert 51 Nov.⸗Dez. 123—124 bez., per Dez.⸗Jan. 

rbſe 


Kochwaare 170—200 M. Futterwaare 
ſchwächt. Der Privatdiskont notirte 4 oder / Proz. niedriger. ee ee 

Auf dem Anlagemarkt gewannen be 25 Umſätzen 4½ proz. 122 Non ume o 1 per 100 Kg. brutto incl. ck. 
Reichs⸗Anleihe 0,10 Proz., Proz vr Reichs⸗Anleihe ſowie Aproz. Pie Hin. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — b. Sa 
Koniols verloren ie 010 SB 115 e 8 Sorten ee dieſen Monat 23,75 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 23,35 bez — 
u uslande Der für . 5 
ten, Induſtrie ſowie Bergwerks⸗ mu 23 Des, der debe Zanner bes, ber April 


mäßige Kursabſchwächungen auf. Patzenhofer 


Produkten- Börfe. 
Berlin, 3. Oktober. Wind: WSW. Wetter: Trübe und kühl. 
Die Tendenz der diverſen Artikel war im heutigen Verkehr 
keine lebe e Die Umſätze waren auf den meiſten Gebieten 


wenig lebhaft 
Loko⸗ Weizen vernachläffigt. Im Termin⸗Verkehr zeigte ſich 


rauerei 6 Proz. 


tte wies Aa aber nur 189 


Nov.⸗Dez. 
1 — bez. 
Trockene Kartoffelſt ärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 21,50 M., per dieſen Monat — M. 
on & geucte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Kartoffelmebl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


50 
Rüböl per 100 Kilogr. mit Fa 1 Nahe Termine höher. Ge⸗ 


anfänglich beſſerer Deckungsbe Ber " nahe Sichten und auch kündigt Ztr. Kündigungspreis — Loko mit Faß — bez., loko 
Ae waren ziemlich gut ba tet. Nachdem in Folge deſſen die ohne Fa — Dei: "A dieſen Monat 64,5—65,2 bez., per Oltbr.- 
tie den geſtrigen hohen Stand erreicht hatten, erlahmte die Kauf- | Novbr. 60,8—60,6 bei: per Nov.⸗Dez. 59,3—59.6 bez., per Dez.⸗ 

luſt und ging dadurch die ganze, Beſſerung wieder verloren. April- Januar — bez., per April⸗Mai 58—58,1 bez 
Mai ſchloß ſogar merklich niedriger. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Loko⸗Roggen andauernd knapp und feſter. Als Kurioſum Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine —, Gekündigt — Kilogr. 
mag erwähnt ſein, daß heute eine Ladung inländiſcher Waare a 180 Kündigungspreis — Loko — M. Per dieſen Monat — 


Mark nach Hambur 


verkauft wurde. Im Terminverkehr blieb 
laufender Monat feſt, 


t, alle anderen Sichten ſtellten ſich unter dem 
ndrude der neuen Baiſſe des Rubelkurſes etwas niedriger. Der 
Wan blieb übrigens wenig lebhaft. 

Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine gut preishaltend. 
Roggenmehl behauptet. Mais feſt und höher, weil Neuanſchaf⸗ 
fungen momentan unmöglich ſind, an ie Kündigungen für 
Hamburger Rechnung abgenommen werden. 

Rüböl ſetzte unter Der Einwirkung der Pariſer Flaue niedri⸗ 
ger ein, konnte ſich aber im weiteren Verlaufe namentlich für nahe 

ermine entſchieden erholen, weil Kündigungen unkontraktlich waren 
und von der Hauſſe ein Poſten Waare an eine auswärtige Mühle 
3 1 der Bedingung, daß ſolche nicht etwa nach hier 
gebracht wir 

Spiritus hatte nur ſchwache Frage, ſo daß ziemlich nachhal⸗ 
tiges Angebot un ri öſt 800 en Provinzen nur zu ermäßigten Preiſen 
Unterkommen chließlich wurde ein Abſchlag von durch⸗ 
ſchnittlich 30 1 en 1 notirt. 

Weizen (m t Ausſchl uß von Rauhweizen) per ve 5 
Loko geſchäftslos. Termine wenig verändert. 13 
Tonnen. Kündigungspreis 190 M. Loko 185 biss 195 Be 
Qualität. Lieferungsqualität 191 M., per dieſen Monat 189,5 
bis 190,5—190 bez., per Okt.⸗Nov. 187 5-188 187,75 bez., per 


M., Durchſchnittspreis — M. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 * 15 0% Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — oko ohne Faß — bez., per dieſen Monat —, 
per September⸗Oktober —. 

Su ri 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz 10 000 K 05 9085 Tralles. er > — Ltr. Kün⸗ 
digungsprels — Loko ohne Faß 42,5—42,1 bez. 

Spiritus u 50 M. Verbrauchsabgabe ber 100 Liter à 100 


Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — = Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 
per Sept.⸗Okt. — bez. 

Spiritus mit 70 M. e e Matter. Ge⸗ 


5 — 20 000 Liter. Kündigungspreis 41,8 M. Loko mit Faß 
per dieſen Monat 41,7—41,6—41,9 bez., per Okt.⸗Nobbr. 
a 6—38,8—38,7 bez. per Nov.⸗Dez. 37.6—378-375 bis 


37,6 bez. 81 Ju r. 1891 — bez., per April-Mat 1801 1891 38.2 
bis 38 381 — ez. 
„ We e Nr. 00 27,05—26,00 M., Nr. 0 2575242 


Feine Marken über Notiz bezahlt. 
eee Nr. O u. 1 23,75,.—23,00 I do. feine Marten 
Nr. 0 u. 1 24,75—23,75 M. bez., Nr. 0 1% M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Steri. — 20 M. ! Dell = 4+ K. 


us, — 3 M. 20 pt, 7 fl. södd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 


If. hell. W — I m. 70 Pf. 1 Frana oder | Lira oder | Pesete — 80 Pr. 
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Druck und Berlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


